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Im Blickpunkt: Hochschulinitiativen in Sachsen-Anhalt

Bild von der Firmenkontaktmesse der Hochschule Magdeburg-Stendal im vergngenen Jahr 
(Foto: Matthias Piekacz)

In dieser Ausgabe:

Seite 2-5:  Hochschulinitiativen im Blickpunkt: 
  Hochschule Magdeburg-Stendal, Hochschule Merseburg, Hochschule Harz,
  Otto-von-Guericke Busines School, Ernst-Abbe-Hochschule Jena
Seite 6:  Reges Interesse an 26. Landes-Bau-Ausstellung 
Seite 7:  Neuheiten auf der „Magdeboot“
Seite 8-9:  Spatenstich für hocheffizientes GETEC-Heizkraftwerk
Seite 10-11:  Halle sucht neue Wege 
Seite 12:  Startschuss für Gründerinnen-Zentrum
Seite 13:  Otto fährt smart
Seite 14-15:  Neuer Werksleiter bei NOVOPLAST Schlauchtechnik / Wirtschaftsminister zu Gast
Seite 16-17:  DIEpA und Piening wurden als vorbildliche Arbeitgeber ausgezeichnet
Seite 18:  In eigener Sache: Wirtschaftspost



�

Wirtschaftspost
14. Firmenkontaktmesse an der Hochschule Magdeburg-Stendal am  1. Juni    

Plätze sichern und Fachkräfte finden
Magdeburg. Alle Unterneh-
men, Institutionen und Ein-
richtungen können sich bis 
zum 13. April zur diesjäh-
rigen Firmenkontaktmesse 
an der Hochschule Magde-
burg-Stendal anmelden. Am 
1. Juni 2016 haben wieder 
mehr als 60 Aussteller die 
Chance, ihre Institutionen 
von 11-16 Uhr den Studie-
renden, Absolventinnen 
und Absolventen auf dem 
Campus Herrenkrug in Mag-
deburg vorzustellen. 

Organisiert wird die Firmen-
kontaktmesse vom Career 
Center der Hochschule Mag-
deburg-Stendal, das sich als 
Dienstleister für die Region 
sieht. Auch in diesem Jahr 
sind die Präsentationsmög-
lichkeiten vielfältig. Neben 
den klassischen Präsenta-
tionsständen können sich 
Unternehmen in Vorträgen 
vorstellen, ihr Unterneh-

mensprofil in dem beglei-
tenden Ausstellerkatalog 
publizieren sowie Stellenan-
gebote wie Praktika, Festan-
stellungen, Nebentätigkeiten 
und Abschlussarbeiten an 
einer eigens dafür eingerich-
teten Job Wall veröffentlichen. 
Ausstellerinnen und Ausstel-
ler haben die Gelegenheit, 
Studierende, Absolventinnen 
und Absolventen aus den 
Bereichen Ingenieurwissen-
schaften, Bauwesen, Was-
ser- und Kreislaufwirtschaft, 
Wirtschaftswissenschaften, 
Angewandte Humanwissen-
schaften, Sozial- und Gesund-
heitswesen sowie Medien und 
Kommunikation persönlich 
kennenzulernen. 

Im Rahmen der Firmenkon-
taktmesse wurden in den 
vergangen Jahren zahlreiche 
intensive Gespräche geführt, 
Kontakte geknüpft sowie 
vakante Stellen besetzt. 

Anmeldeformulare sowie weitere 
Informationen:

www.hs-magdeburg.de/kontaktmesse

Kontakt:
Career Center der 
Hochschule 
Magdeburg-Stendal

Leiterin: 
Katrin Gruschka
039�-886 4463
katrin.gruschka@hs-magdeburg.de

Bild von der Firmenkontaktmesse 2015 (Foto: Matthias Piekacz)



3

Wirtschaftspost

MBA

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage: Kontakt@MBA-Uni.de    www.MBA-Uni.de Tel.: 0391 67 12940

OT TO�VON�GUERICKE
BUSINESS SCHOOLBBAMBA

MASTER OF BUSINESS ADMINISTRATION BACHELOR OF ARTS IN BUSINESS ADMINISTRATION
BBA

Informationsveranstaltungen:  15. April & 20. Mai, Magdeburg, 18 Uhr  |  13. April & 18. Mai, Helmstedt, 18 Uhr.Wissenschaftlich
Praxisnah
Studierbar

Echte Uni | Echter Abschluss | Echt Nah

Nebenberuflich BWL studieren

Weiterbildung gibt es auch an der Uni
Nebenbruflich BWL studieren – aber richtig!
Der Weiterbildungsmarkt 
boomt. Eine kaum noch zu 
überblickende Vielfalt von 
Studienangeboten beherrscht 
die Werbeflächen und die 
Zeitungsinserate. Meistens 
werden Fernstudiengänge an-
geboten. Das ist kein Wunder, 
denn die sind für die privaten 
Anbieter sehr lukrativ. Man 
entwirft einmal einen Studien-
brief und kann den dann für 
viel Geld so oft verkaufen, wie 
sich zahlungswillige Kunden 
finden – ohne dass weitere 
Kosten anfallen. Man braucht 
weder Räume noch Do-
zenten. Allerdings ist der Wert 
solcher Angebote häufig sehr 
überschaubar. 

Weder kann der Student 
sicher sein, dass die Lehrin-
halte die Qualität besitzen, 
die er sich verspricht, noch 
kann er auf ein Studienerleb-
nis hoffen, wie es „richtige“ 
Studenten haben. Weder gibt 
es einen direkten Kontakt zu 
den Kommilitonen noch zu 
den Dozenten. Stattdessen 
ist studieren im Einzelkämpfer 
Modus angesagt – und das 
abends nach einem anstren-
genden Arbeitstag. 

Kein Wunder, dass die 
Abbruchraten bei Fernstudi-
engängen so hoch sind. Die 
Universität Magdeburg hat 
sich für eine ganz andere Lö-
sung entschieden. Sie bietet 
berufstätigen Menschen ein 
berufsbegleitendes Studium 
an, das tatsächlich an der Uni 
stattfindet. Teilweise in den 

Räumen der Otto-von-Gue-
ricke-Universität, teilweise 
in denen der alten Univer-
sität Helmstedt. Studiert 
wird freitags ab 17:00 und 
samstags ab 9:00 Uhr, also 
zu Zeiten, die mit dem Beruf 
vereinbar sind. Angeboten 
wird ein breites Programm 
an betriebswirtschaftlichen 
Studiengängen.

Den Bachelor kann man auch 
ohne Abi studieren, für den 
Master (MBA) braucht man 
einen Bachelor-Abschluss 
gleich welcher Fachrichtung. 
Seit 2014 gibt es auch einen 
dualen Studiengang für Aus-
zubildende. Die Vorteile eines 
solchen Studiums liegen auf 

der Hand. Man studiert an 
einer Universität, die eine 
anerkannt hervorragende 
Wirtschaftsfakultät besitzt. 
Das sichert, dass der aka-
demische Grad, den man 
am Ende bekommt, höchste 
Qualität hat und ein echter 
Türöffner wird, wenn es um 
die weitere Karriere geht. 
Man hat regelmäßige Vor-
lesungen, trifft sich dort in 
kleinen Gruppen mit sei-
nen Kommilitonen und hat 
direkten Kontakt zu den Pro-
fessoren. Das erleichtert das 
Studium und sorgt dafür, dass 
die Abbruchrate extrem nied-
rig ist. Außerdem eröffnet sich 
mit dem Studium die gesamte 
akademische Welt: Nach dem 

Bachelor kann man den MBA 
dranhängen und wer will hat 
sogar die Möglichkeit nach 
dem Master eine Promotion 
anzustreben. 

Wer sich dazu entschließt, 
neben dem Beruf zu stu-
dieren, sollte sich genau 
ansehen, wem er sich dabei 
anvertraut. Wenn man schon 
die Mühe eines berufsbe-
gleitenden Studiums auf sich 
nehmen will, dann sollte man 
es gleich da tun, wo es richtig 
was bringt und dabei nicht 
einmal sehr teuer ist: An der 
Uni Magdeburg. Informati-
onen dazu finden sie bei der 
Business School Magdeburg 
unter www.MBA-uni.de. 
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von links: Dr. Annette Henn, Sophie Schreiner (Mitarbeiterin 
von Herrn Roye), Jan Roye (Gründer)

Minister überreicht Zuweisungsbescheid über rund 724.000 Euro
Land stärkt Gründerförderung an Hochschule Merseburg / 
Möllring: „Motor für Gründerszene“
Auftakt für die eigenstän-
dige Gründerförderung an 
der Hochschule Merseburg: 
Wissenschafts- und Wirt-
schaftsminister Hartmut 
Möllring hat heute einen 
Zuweisungsbescheid über 
rund 724.000 Euro an Prof. 
Dr. Dirk Sackmann, Prorektor 
für Forschung, Wissenstrans-
fer und Existenzgründung, 
überreicht. Mit den Mitteln aus 
dem Programm „ego.-KON-
ZEPT“ fördert das Land den 
neuen Gründerservice der 
Hochschule für zunächst drei 
Jahre.

Möllring betonte: „Eine gute 
Idee allein reicht für eine 
Existenzgründung nicht aus. 
Um sein eigener Chef zu 
werden, sind auch harte Arbeit 
und Risikofreudigkeit gefragt. 
Umso wichtiger ist es, dass 
wir mutige Menschen auf dem 
Weg in die Selbständigkeit 
unterstützen und die Unter-
nehmerkultur weiter stärken. 
Gerade Hochschulen sind 
Motoren für die Entwicklung 
einer Gründerszene. Mit 
der Förderung des neuen 
Gründerservice wollen wir 

das große Innovations- und Gründerpotenzial heben, das in 
Studierenden, Absolventen und wissenschaftlichen Mitarbeitern 
der Hochschule Merseburg steckt.“ 

„Mit dem eigenständigen Gründerservice haben wir nun mehr 
Ressourcen, um ein kontinuierliches Unterstützungsangebot 
für Gründer zu schaffen und die Wahrnehmung der Hochschule 
als Gründerhochschule und Innovationsschmiede zu stärken“, 
unterstrich Prof. Sackmann.

Hintergrund:
Aus dem Programm „ego.-KONZEPT“ werden innovative Maß-
nahmen und Einzelprojekte zur Sensibilisierung und Unterstüt-
zung von Existenzgründern gefördert. 

Der neue Gründerservice 
der Hochschule Merseburg 
startet am 15. Februar. 
Mit ihm wird die Gründerun-
terstützung an der Hoch-
schule erstmals eigenständig 
organisiert (bisher erfolgte 
dies in Kooperation mit 
dem an der Martin-Luther-
Universität angesiedelten 
„Hochschulgründernetzwerk 
Sachsen-Anhalt Süd“). 

Im Mittelpunkt stehen die 
breite Sensibilisierung für  
unternehmerische Selbstän-
digkeit in allen Fachbereichen 
sowie die intensive Qualifi-
zierung von Gründungsinte-
ressierten in Bereichen mit 
Wachstumspotential. Geplant 
sind zudem ein Ideenpool 
mit Gründungsideen sowie 
Praxisnähe durch Einbin-
dung von Unternehmen und 
Experten.

Für die Gründerförderung 
stehen in der EU-Struktur-
fondsperiode 2014-2020 
insgesamt rund 84 Millionen 
Euro aus EU- und Landesmit-
teln zur Verfügung.

Photonic Communications Labor entwickelt Miniatur-Spektrometer
Wissenschaft im Wernigeröder 
Reinraum: Im Labor von Prof. 
Dr. Ulrich Fischer-Hirchert, 
Hochschullehrer für Tele-
kommunikation am Fachbe-
reich Automatisierung und 
Informatik der Hochschule 
Harz, werden Weltneuheiten 
und Rekordhalter entwickelt. 
Der Physiker forscht hier mit 
seinen Mitarbeitern im Bereich 
der Optik und Photonik. So 
heißt auch das moderne 
Labor: „Photonic Communi-
cations Lab“. Dort entstand 
das jüngste Erfolgsmodell: 
ein Miniatur-Spektrometer 
für verschiedene Anwen-
dungsfelder. Die komplette 
Eigenentwicklung stieß bereits 
bei zahlreichen Messen und 
Fachausstellungen auf enorme 
Resonanz.

Das Miniatur-Spektrometer 
dient nicht nur der Erhöhung 
der Datenübertragung; in 
Spritzguss hergestellt ist es 
zudem deutlich günstiger als 
konventionelle Spektrometer 
und macht der Glasfasertech-
nik Konkurrenz. Der Professor 
ist ehrgeizig: „In fünf Jahren 
wollen wir damit 100Gbit/s 

übertragen“. Auch heute ist 
sein Team schon Weltmeister, 
es erreichte die Weiterleitung 
von 15Gbit/s über bis zu 100 
Meter.

Der Experte erklärt das nur 
wenige Zentimeter große, 
kompakte Bauteil: 
„Ein Kabel – bestehend aus 
Polymerfaser – leitet das Licht 
in unser Miniatur-Spektrome-
ter, dort wird dies in vier Far-
ben aufgebrochen: rot, grün, 
gelb und blau. Diese können 
in der Telekommunikation für 
unabhängige Informations-
quellen stehen, die beispiels-
weise Bild, Sprache oder Ton 
übertragen.“

Aber auch Innovationen aus 
gänzlich anderer Richtung sind 
in Arbeit: Mit einem Premium-
Haushaltsgerätehersteller wird 
gerade an noch „klügeren“ 
Waschmaschinen gearbeitet. 
Prof. Fischer-Hirchert berich-
tet: „Das Wasser wird in einem 
durchsichtigen Schlauch trans-
portiert, an einer Stelle setzen 
wir weißes Licht ein, auf der 
anderen Seite des Schlauchs 
ist das Miniatur-Spektrometer. 

Das Licht wird absorbiert und 
somit die Zusammensetzung 
des Abwassers bestimmt. 
Vollautomatisch ‚erkennt‘ die 
Waschmaschine die Ver-
schmutzung; der Wasser- und 
Waschmittelverbrauch wird 
daran angepasst.“ Von der 
Luft über das Blut bis hin 
zu Lebensmitteln kann das 
Miniatur-Spektrometer die 
Zusammensetzung der enthal-
tenen Substanzen quantitativ 
mittels Licht erfassen. Auch 
Farbanalysen sind möglich. Fi-
scher-Hirchert hat ein weiteres 
praktisches Beispiel: „Die 
festgelegte Lackfarbe eines 
Autos soll bei den einzelnen 
Exemplaren identisch sein, 
unser Miniatur-Spektrometer 
kann hier die Qualitätssi-
cherung unterstützen, da es 
selbst kleinste Abweichungen 
erkennt.“

Das Harzer Forscherteam ist 
bundesweit regelmäßig auf 
Messen vertreten und erfreut 
über die große Anerkennung: 
„Es ist für jeden Forscher 
wichtig, die Einschätzung von 
Kollegen zu kennen, um seine 
Arbeit bewerten zu können. 

Prof. Dr. Ulrich Fischer-Hir-
chert vom Fachbereich Automa-
tisierung und Informatik der 
Hochschule Harz entwickelte 
das Miniatur-Spektrometer.

Und wenn diese so positiv 
ausfällt, wie wir es derzeit erle-
ben, ist dies natürlich für mein 
Team und mich ein großes 
Lob und Ansporn zugleich“, 
verrät der Laborleiter. Prof. Dr. 
Ulrich Fischer-Hirchert vom 
Fachbereich Automatisierung 
und Informatik der Hochschule 
Harz entwickelte das Miniatur-
Spektrometer.
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Sachsen-Anhalts große Fachmesse präsentiert neue Trends rund ums Bauen

Unternehmen zeigen reges Interesse 
an 26. Landes-Bau-Ausstellung
Traditionell sind vom 4. - 6. 
März 2016 alle Produkte 
und Dienstleistungen rund 
ums Haus - vom Dach-
ziegel bis zur Fußboden-
fliese, von Dämmung bis 
zur Fassadengestaltung, 
vom Bauelement bis zum 
schlüsselfertigen Haus auf 
dem Magdeburger Messe-
gelände zu sehen.

Die 26. LBA erweist sich 
erneut als bester Ort für alle 
Informationen zum Thema 
Bauen. Der positive Trend der 
letzten Jahre setzt sich fort, 
so die Projektleiterin Annette 
Neuber. 
Mit rund 150 ausstellenden 
Unternehmen sind beide Mes-
sehallen und das Freigelände 
fast ausgebucht. Fachleute 
wie privat am Bauen Inte-
ressierte schätzen dabei 
gleichermaßen die sachliche 
Atmosphäre der Landes-Bau-
Ausstellung.

Wer heute noch in seinem 
Haus eine alte, energiefres-
sende Heizung in Betrieb hat 
und mit dem Gedanken spielt  
ein neues Heizungssystem 

zu installieren, sollte immer 
einen Fachmann hinzuziehen.
Eine neue Heizungsanlage 
ist eine Wertanlage. Einmal 
investieren, dauerhaft Geld 
sparen - so das Motto von 
HS-C. Hempelmann, der die 
Verbraucher informiert und 
den Handwerker unterstützt.

Auch alle weiteren namhaften 
Unternehmen der Heizungs-
branche, u.a. Bosch Thermo-
technik, Weishaupt, Vaillant, 
Viessmann und das Magde-
burger Unternehmen KKE 
Neumann zeigen die neusten 
Trends und helfen jedem 
Besucher bei der Entschei-
dungsfindung.

„Mit ihren Angeboten kon-
zentriert sich die LBA nicht 
nur auf den Neubau, sondern 
widmet sich zugleich dem 
Erhalt und der Gestaltung des 
vorhandenen Wohneigen-
tums“, betont Annette Neuber. 
Als Bespiel nennt sie die 
Terrassenüberdachung der 
Firma Altermann & Müller, die 
den optimalen Wohnkomfort 
bei jedem Wetter garantiert. 
Dank verschiedener Opti-
onen kann die Terrasse von 

frühmorgens bis spätabends 
genutzt werden - praktisch ein 
weiterer Wohnraum.
Nicht nur für die Häuslebauer, 
sondern auch für Mieter ist 
das Thema Innenraumgestal-
tung auf der LBA interessant. 

Neuheiten im Bereich Boden-
belags- und Parkettarbeiten 
(Kupfer & Koch, Hopper De-
sign), Fliesen (Fliesen Ernst), 
Gardinen (Gardinen Diedrich) 
gehören dazu genauso wie 
auch moderne Deckensy-
steme.

Mit einer großen Auswahl an 
Spanndecken zeigt die Firma 
Naumann aus Schöneck in 
Halle 1 eine edle und deko-
rative Optik für ihre Decken. 
Auch für Schall- und Wärme-
dämmung ist eine Spannde-
cke eine perfekte Lösung.

Zur LBA etabliert sich in Halle 
2 die Sonderschau 
„S.I.C.H.E.R – Gebäudeschu-
tz und Sicherheit“ mit dem 
Fokus auf Prävention bei 
Neubau und Sanierung. 
Das Landeskriminalamt und 
das Polizeirevier Magdeburg 
beraten, wie man seine eige-

nen vier Wände besser vor 
Einbruch schützen kann. Vom 
mechanischen Schutz bis 
Videoüberwachung oder mit 
Smart Home Informationen 
zum vernetzen Haus - hier 
werden durch verschiedene 
Aussteller für Jeden individuell 
die entsprechenden Möglich-
keiten aufgezeigt.

Beratung wird auf der LBA 
groß geschrieben: Architek-
tenkammer und Ingenieur-
kammer Sachsen-Anhalt 
bieten ebenfalls ein an-
spruchsvolles Vortrags- und 
Beratungsprogramm sowie 
kostenlose Erstberatung für 
Bauinteressierte, Bauherren 
sowie Haus- und Wohnungs-
eigentümer.

Ergänzend zur Hausbank 
zeigt die Investitionsbank 
Sachsen-Anhalt eine breite 
Palette von Förder und Finan-
zierungsmöglichkeiten auf.
Zu den Ausstellern bei der 
diesjährigen Landes-Bau-Aus-
stellung gehören auch wieder 
die Dachdecker-Innung Elbe-
Börde, der Gemeinschafts-
stand von Frauen-geführten 
Unternehmen, der Immobilien-
Verband Deutschland (IVD) 
sowie die traditionelle Stadt-
umbau-Meile.

Wie in jedem Jahr wird die 
breite Ausstellungspalette 
durch ein umfangreiches 
Rahmenprogramm begleitet. 
Dazu gehören Fachvorträge, 
Diskussionsrunden und Pro-
duktpräsentationen.

Die Landes-Bau-Ausstellung 
Sachsen-Anhalt ist am Freitag 
und Sonntag von 10.00-17.00 
Uhr und am Samstag von 
10.00-18.00 Uhr geöffnet.
Weitere Informationen sind. 
über die Website 
www.lbabaumesse.de 
erhältlich.

Foto von der LBA
(Archiv expotec GmbH)
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Mit dem „Cabrio“ für die Was-
serstraße, der traditionellen 
Gebrauchtbootbörse sowie 
jeder Menge Tipps und Ideen 
für Aktivität und Erholung 
auf dem Wasser startet die 
„Magdeboot“ vom 11. bis 13. 
März in die neue Saison. Die 
wichtigste Wassersportmesse 
Mitteldeutschlands präsen-
tiert in Magdeburg Trends 
und Neuheiten und bietet 
ein umfangreiches Rahmen-
programm mit zahlreichen 
Vorträgen sowie Workshops 
für Freizeitkapitäne und alle, 
die es werden möchten. 
„Kurz vor Beginn der neuen 
Wassersportsaison zeigen wir 
in den drei Messehallen und 
auf dem Freigelände auf über 
10.000 Quadratmetern neue 
und gebrauchte Boote sowie 
den kompletten Service rund 
um den Wassersport. Vielfalt 
wird dabei groß geschrieben“, 
so Anja Gertig, Projektleiterin 
der Messe Magdeburg. Das 
Angebot reicht vom muskel-
betriebenen Zweisitzer bis zur 
luxuriösen Motoryacht.
Zu den Highlights zählt 
2016 die Präsentation der 
„18 Open“, einem Boot mit 
Hardtop-Dach ähnlich wie bei 
einem Pkw-Cabrio. Zu sehen 
ist die Neuheit vom Herstel-
ler „Alfastreet marine“ am 
Messestand des Rintelmann-
Bootshandels. „Der Clou 
daran: Das einzigartige Dach 
der ,18 Open‘ kann innerhalb 
kürzester Zeit angehoben 
oder abgesenkt werden und 
bietet damit ein Höchstmaß 

an Wetterschutz und Sicher-
heit. „Das Wetter kann sich 
während einer Bootstour 
schließlich schnell ändern. 
Die ,18 Open‘ bietet dafür 
Regenschutzplanen, die ein-
fach heruntergerollt, mit dem 
Boot verbunden und mit der 
elektrischen Dachsteuerung 
gespannt werden können.“ 

Wer bei schönem Wetter mit 
dem 5,40 Meter langen und 
2,20 Meter breiten Boot für 
bis zu acht Personen über 
das Wasser gleiten möchte, 
schiebt das Gleitdach einfach 
zur Seite. Außerdem ist das 
wandelbare Wasserfahrzeug 
sowohl als „Benziner“ als 
auch mit Elektromotor sowie 
in weiteren Längen und 
Ausstattungsvarianten, zum 
Beispiel auch mit beheizbarer 
Kabine, erhältlich. 

Das Rahmenprogramm 
widmet sich mit Vorträgen und 
Aktionen diesmal verstärkt 
dem Thema Bootsrestauration 
und –pflege. Auch Work-
shops zum Spleißen oder die 
„Knotenbahn“ in der Halle 3 
laden als Mitmachaktion für 
die Besucher ein. Abgerundet 
wird das umfangreiche Was-
sersport-angebot durch die 
Präsentationen zahlreicher 
Funsportausrüster. Das Ta-
gesticket für die „Magdeboot“ 
kostet 7 Euro, ermäßigt 5 
Euro. Für Kinder bis 6 Jahre 
ist der Eintritt frei. Weitere 
Informationen online unter 
www.magdeboot.de.

Neuheiten auf der „Magdeboot“: 
Das „Cabrio“ für die Wasserstra-
ße und Trends für Taucher
Magdeboot macht Lust auf die neue Saison / 
Buntes Programm rund um Boote, Pflege und 
Ausflugstipps
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Spatenstich für hocheffizientes
GETEC-Heizkraftwerk

Frohe Gesichter beim Spatenstich für das moderne GETEC-Heizkraftwerk am 9. Februar in Zeitz

Am 9. Februar 2016 hat der 
Spatenstich für das hochef-
fiziente Blockheizkraftwerk 
sowie für die innovative 
Dampferzeugungsanlage 
im Industrie- und Chemie-
park Zeitz stattgefunden. 
Es handelt sich hierbei 
um ein Verbundprojekt 
des Betreibers Infra-Zeitz 
Servicegesellschaft mbH, 
des Chemieunternehmens 
Puralube GmbH und des 
Energiedienstleisters GE-
TEC heat & power AG. 
Sachsen-Anhalts Wirt-
schaftsminister Hartmut 
Möllring war vor Ort und 
ließ es sich nicht nehmen, 
selbst Hand an den Spaten 
zu legen. 
Im Rahmen eines Contrac-
tings plant, finanziert, er-
richtet und betreibt GETEC 
im Chemiepark Zeitz das 
hocheffiziente Blockheiz-
kraftwerk (BHKW) sowie 

die innovative Dampferzeu-
gungsanlage und versorgt 
daraus die Unternehmen 
Infra-Zeitz und Puralube 
mit Wärme und Strom. 
Neben dem Wirtschafts-
minister nahmen auch der 
Landtagsabgeordnete Arnd 
Czapek sowie der Vor-
standssprecher der GETEC 
heat & power AG, Volker 
Schulz, der Geschäftsführer 
der Infra-Zeitz Service-
gesellschaft mbH, Arvid 
Friebe und der Sprecher 
der Geschäftsführung der 
Puralube GmbH, Andreas 
Schüppel, am symbo-
lischen Spatenstich teil. 
„Mit dem Gesamtkonzept 
aus Blockheizkraftwerk und 
Dampferzeugungsanlage 
rüsten sie sich für die Zukunft. 
Und mit Dezentralität und 
der Eigenstromerzeugung 
mittels Kraft-Wärme-Kopp-
lung erfüllt die neue Anlage 

außerdem die Anforderungen 
der Energiewende,“ sagte 
Sachsen-Anhalts Wirtschafts-
minister Hartmut Möllring 
beim Spatenstich.

„Mit der neuen Energieerzeu-
gungsanlage und der damit 
verbundenen Investition von 
mehreren Millionen Euro set-
zen die beteiligten Unterneh-
men ein wichtiges Signal für 
den Standort und die damit 
verbundenen Arbeitsplätze. 
Durch das Zusammenwirken 
von Politik und Industrie ist 
es gelungen, dem Indus-
triepark Zeitz eine Perspek-
tive zu geben und die hier 
ansässigen Arbeitsplätze zu 
sichern,“ betonte Arnd Cza-
pek, Landtagsabgeordneter 
der CDU-Fraktion für den 
Burgenlandkreis.

„Die Energieversorgungs-
lösung für den Chemiepark 

Zeitz ist ein Hocheffizienz-
projekt, das Vorteile für alle 
beteiligten Unternehmen 
bringt. Wir haben in der Pla-
nungsphase große Effizienz-
potentiale ausgemacht, die 
wir mit unserem Konzept ei-
ner Gesamtanlage aus Block-
heizkraftwerk und Dampfer-
zeugungs-anlage heben. Die 
gleichzeitige Erzeugung von 
Strom und Wärme und die in-
novative Technologie bei den 
verwendeten Komponenten 
ermöglichen eine Reduktion 
der eingesetzten Primärener-
gie und des Kohlendioxidaus-
stoßes von rund 25 Prozent 
gegenüber einer getrennten 
Erzeugung von Wärme und 
Strom. Gleichzeitig werden 
die Stromnetze entlastet und 
stabilisiert,“ sagte Volker 
Schulz, Vorstandssprecher 
der GETEC heat & power AG.

„Mit der Energieversorgungs-

Energiekosten senken. 
       Wandel gestalten.

Für Unternehmen sind steigende Ener-
giekosten und sich ändernde Rahmen-
bedingungen immer auch mit der Frage 
nach Wettbewerbsfähigkeit und Stand-
ortsicherheit verbunden. Wirtschaftlich-
keit, Umweltschutz und Ressourcenscho-
nung sind die zentralen Themen, wenn 
es um Energie geht. Themen, auf die    
GETEC Antworten gibt. 

GETEC heat & power AG konzentriert 
sich auf Energiedienstleistungen für 
die Industrie im In- und Ausland sowie 
für komplexe Großliegenschaften und 
Kommunen. Wir bieten hier ein breites 
Spektrum an innovativen Versorgungs-
lösungen für wärme- und stromintensive 
Unternehmen sowie Liegenschaften an.

GETEC ist Pionier in der Entwicklung der 
modernen Contracting-Idee in Deutsch-
land und Marktführer in der Contracting-
Branche. Mit ganz unterschiedlichen 
Contracting-Modellen entlasten wir un-
sere Kunden von betriebsfremden Auf-

gaben, wie zum Beispiel der Versorgung 
mit Wärme, Dampf, Kälte, Strom und 
Druckluft oder dem Energiemanage-
ment. Wir planen, bauen, finanzieren und 
betreiben die Anlage. 

Ganz nach den individuellen Wünschen 
und Bedürfnissen des Kunden entwi-
ckeln wir ein maßgeschneidertes Kon-
zept – aus einzelnen Dienstleistungen 
oder im Komplett-Paket. Mit innovativer 
Technologie finden wir die optimale Lö-
sung. Dabei setzen wir auf einen breiten 
Brennstoffmix – kombiniert mit mo-
dernster Technologie wird Ihre Energie-
versorgung wirtschaftlich, zukunftsfähig 
und umweltschonend.

    
             Für besonders innovative und 

                                     vorbildliche Contracting-Projekte 
           wurde GETEC bereits zwei Mal, 2006    

                               und 2012, mit dem Contracting-Award,   
                               einem begehrten Preis in der Energie-
                               branche, ausgezeichnet.
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lösung von GETEC können 
wir unseren Kunden im 
Chemie- und Industriepark 
wirtschaftliche Konditionen für 
verschiedene Medien anbie-
ten. Diese Maßnahme ist ein 
wichtiger Beitrag zur Siche-
rung der Perspektive des 
Chemiestandortes in Zeitz“, 
sagt Arvid Friebe, Geschäfts-
führer der Infra-Zeitz Service-
gesellschaft mbH.

„Wir freuen uns, mit GETEC 
einen Partner gefunden zu 
haben, der über exzellente 
Erfahrungen und umfang-
reiches Know-how verfügt 
und uns außerdem ein Rund-
um-Sorglos-Paket anbietet, 
das uns vollständig von der 
hochkomplexen Aufgabe der 
Energieversorgung entlastet. 
So können wir uns um unsere 
Kernkompetenzen kümmern 
und gleichzeitig Energieko-
sten sparen“, sagt Andreas 
Schüppel, Geschäftsführer 
der Puralube GmbH.

Die Infra-Zeitz Servicegesell-
schaft mbH ist der Betreiber 
des 232 Hektar großen Indus-
trie-und Chemieparks Zeitz 

und damit der Strukturversor-
ger für die dort ansässigen 
Unternehmen. Als Standort-
manager und Servicepartner 
betreut die Infra-Zeitz die 
ansässigen Unternehmen 
mit Immobilien- und Facility 
Management sowie Infra-
struktur- und technischen 
Dienstleistungen. 

Durch die Energiewende sah 
sich Infra-Zeitz hohen finanzi-
ellen Belastungen ausgesetzt, 
die die Wettbewerbsfähigkeit 
des Standortes gefährdeten. 
Geschäftsführer Arvid Friebe 
initiierte daher die Erarbeitung 
von Energieerzeugungspro-
jekten und holte dafür den 
Energiedienstleister GETEC 
ins Boot.
Das Unternehmen Puralube 
betreibt im Industriepark Zeitz 
zwei Raffinerien zur Aufbe-
reitung von Gebrauchtölen 
in Basisöle. Die Produktion 
wurde stetig erweitert, so 
dass nun der Zeitpunkt für 
eine neue Energieversor-
gung gekommen ist, um den 
Energiebedarf des Werkes zu 
decken und die Wettbewerbs-
fähigkeit des Standortes zu 

sichern.

Im Rahmen eines Contrac-
tings plant, finanziert und er-
richtet GETEC ein Erdgas be-
feuertes Blockheizkraftwerk, 
bestehend aus zwei Modulen. 
Jedes Modul erzeugt 1 MW 
elektrische Energie und im 
Kraft-Wärme-Kopplungspro-
zess auch 1100 KW Wärme. 
Es werden pro Jahr 14.000 
MWh Strom erzeugt. Damit 
könnte man rund 5.600 Haus-
halte mit Strom versorgen. 
Die Dampferzeugungsanlage 
stellt bis zu 12 Tonnen Dampf 
pro Stunde zur Verfügung.

Der Magdeburger Energie-
dienstleister übernimmt neben 
der Planung und Errichtung 
der Anlage auch den Be-
trieb einschließlich Wartung, 
Instandhaltung und Notdienst 
sowie die Finanzierung.
Infra-Zeitz und Puralube 
konnten sich direkt vor Ort 
von der hohen Kompetenz 
und dem fachlichen Know-
how der GETEC-Ingenieure 
ein Bild machen: Für die 
ebenfalls im Chemiepark 
Zeitz ansässige Radici Chi-

mica Deutschland GmbH hat 
GETEC vor rund zwei Jahren 
eine Energieversorgungslö-
sung entwickelt, die nicht nur 
besonders effizient und ko-
stengünstig Dampf und Strom 
erzeugt, sondern gleichzeitig 
das in der Produktion bei 
Radici anfallende Lachgas 
thermisch entsorgt - eine 
Sonderlösung, die weltweit 
einmalig ist.

Mit dem symbolischen Spa-
tenstich für die neue Anlage 
und die Versorgung weiterer 
Unternehmen im Chemiepark 
Zeitz baut GETEC heat & po-
wer AG seine Kompetenzen 
bei der Versorgung von Indus-
trieparks weiter aus. 

GETEC versorgt bereits 
mehrere Unternehmen in der 
chemischen Industrie mit En-
ergie und ist Marktführer bei 
der Entwicklung von innova-
tiven technischen Lösungen 
zur thermischen Verwertung 
von Schwach-, Sonder- 
und Klimagasen sowie der 
Generierung von Energieein-
sparpotenzialen z.B. durch 
Wärmetransformation.
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Eine Stadt sucht neue Wege   von Bianca Kahl 

Der Umbau der Torstraße in Halle (Saale) soll den Öffentlichen Nahverkehr stärken   
Halle an der Saale entwickelt 
sich. Die zentrale Lage, die 
aufstrebende Wissenschaft, 
eine einzigartige Kunst- und 
Kulturszene – die Händel-
stadt ist ein wichtiger Teil 
der aufstrebenden Metropo-
lregion Mitteldeutschland. 
Um so wichtiger, dass auch 
die Infrastruktur stimmt. Mit 
dem Programm Stadtbahn 
Halle sollen die Weichen für 
den Öffentlichen Nahverkehr 
auf die Zukunft ausgerichtet 
werden.

Die Bahn soll zukünftig 
schneller und zuverlässiger 
sein und den Fahrgästen ei-
nen höheren Komfort bieten. 
Auch Barrierefreiheit und eine 
geringere Lärmbelastung 
sind wichtige Themen. Dafür 
investieren die Stadt Halle, 
die Stadtwerke Halle und die 
Hallesche Verkehrs-AG mehr 
als 1,5 Milliarden Euro und 
bauen gemeinsam wichtige 
Strecken und Knotenpunkte in 

der Stadt um. „Wenn wir Stra-
ßenbahnfahren so attraktiv 
machen, dass wir nur einige 
Fahrzeuge in der Stadt ein-
sparen, haben wir schon ge-
wonnen“, sagt Ingo Sterzing. 
Er ist der Verantwortliche für 
einige der vielen Baustellen 
in der Stadt, so auch für die 
Erneuerung derTorstraße.

Das Programm „Stadtbahn“ 
startete im Frühjahr 2013 und 
die umfangreichen Arbeiten in 
der Torstraße waren Teil der 
ersten Bauphase, in der auch 
Fördermittel aus dem Euro-
päischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) verbaut 
worden sind. Von März bis 
November 2013 war die Stra-
ße für den Verkehr gesperrt.
„Wir haben bei Schneefall 
angefangen und sind bei 
Schneefall fertig geworden“, 
muss der Projektleiter im 
Nachhinein über die kleinen 
Widrigkeiten schmunzeln. 
Die Torstraße führt zum 

Rannischen Platz, einem 
wichtigen Knotenpunkt der 
Stadt, der im Anschluss auf-
wendig umgebaut wurde. Die 
Torstraße selbst war in einem 
baufälligen Zustand. „Sie war 
auch einfach zu eng, sodass 
es häufig zu Behinderungen 
kam“, erklärt Ingo Sterzing. 
Eine ungeordnete Aufteilun-
gen für Autos, Radfahrer 
und Straßenbahn sorgten 
wiederholt für gefährliche 
Situationen. „Unter anderem 
kam die Straßenbahn nicht an 
parkenden Autos vorbei und 
der Verkehr wurde zurückge-
staut“.
Jetzt ist die Straße so ge-
staltet, dass die Bahn zum 
Pulkführer wird. Das heißt, 
der Verkehr ist so geregelt, 
dass sich die Autos hinter ihr 
einordnen müssen. Für Rad-
fahrerinnen und Radfahrer 
gibt es einen Schutzstreifen, 
gekennzeichnet durch eine 
gestrichelte Linie und Pikto-
gramme für Fahrräder. 

Solche Schutzstreifen dürfen 
auch von den Autos zum 
Ausweichen vor dem Gegen-
verkehr befahren werden.
Auf einer Länge von 580 
Metern zwischen Rannischem 
Platz und Böllberger Weg 
wurden auch die Gleisanla-
gen komplett erneuert. „Und 
wenn man einmal die Straße 
aufreißt und die Verkehrsbe-
hinderung durch die Baustelle 
hat, macht es natürlich Sinn, 
gleich alles neu zu machen, 
was in nächster Zeit ansteht“, 
fügt der 48-Jährige an. Die 
drei Partner des Stadtbahn-
Programmes machen es 
möglich.

Auf der Liste standen Entwäs-
serungsanlagen, Datenkabel, 
Beleuchtung, Strom- und 
Kommunikationsanlagen für 
die Bahn wie auch das Ver-
sorgungsnetz für Trinkwasser 
und Energie. Zudem wurden 
die Abwasserkanäle und teil-
weise auch die Gasleitungen 

Die Torstraße in Halle wurde komplett erneuert.  Bildquelle: Ministerium der Finanzen des Landes Sachsen-Anhalt
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saniert. Die Kosten dafür 
lagen bei 4,36 Millionen Euro. 
Davon flossen allein 2,38 Milli-
onen Euro aus dem EFRE.
Über den EFRE können unter 
anderen Vorhaben unterstützt 
werden, die die Attraktivität 
der Städte stärken, Barriere-
freiheit herstellen oder dazu 
beitragen, dass CO2-Emis-
sionen reduziert werden. An 
der Torstraße wurden auch 
die Bordsteine stellenweise 
abgesenkt und die anliegende 
Haltestelle Kurt-Tucholsky-
Straße wurde auf 45 Metern 
so umgestaltet, dass die Gä-
ste bequem in Bus und Bahn 
einsteigen können. Es gibt 
nun ein Blindenleitsystem so-
wie akustische Informationen 
zum Bahnverkehr. Ein neuer 
Unterstand schützt die War-
tenden bei schlechtem Wetter. 
„Je schneller und bequemer 
man mit der Bahn unterwegs 
ist, umso besser wird sie von 
den Leuten angenommen. Der 
Umstieg auf den öffentlichen 
Nahverkehr wiederum sowie 
das geringere Verkehrsauf-
kommen bei den Autos nutzt  
der ganzen Stadt und auch 
der Umwelt“, so Sterzing.
www.havag.com
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„Alles auf einen Streich“ heißt das Motto: Bei den Baumaßnahmen werden gleichzeitig Versorgungsleitungen und anderes 
saniert.        Bildquelle: Ministerium der Finanzen des Landes Sachsen-Anhalt

Die Neuerungen sind Teil des Investitionsprogramms „Stadtbahn“, mit dem der Öffentliche 
Nahverkehr attraktiver gemacht werden soll.
Bildquelle: Ministerium der Finanzen des Landes Sachsen-Anhalt
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Projektmitarbeiterinnen, v.l.n.r.: Franziska Becker, Yvonne Most, Jana Schmietendorf, 
Tessa Bösche, Mila Bruk

Sachsen-Anhalt fördert neue Anlaufstelle mit rund 800.000 Euro 
Zieschang gibt Startschuss für landesweites 
Gründerinnen-Zentrum: „Starkes Netzwerk“

Vorfahrt für Gründerinnen: 
In Sachsen-Anhalt werden 
Frauen ab sofort noch
stärker und nachhaltig auf 
ihrem Weg in die berufliche 
Selbständigkeit unterstützt. 
Das Land fördert dafür im 
Rahmen der Existenzgrün-
dungsoffensive „ego.“ in 
den nächsten drei Jahren 
ein landesweites „Service-
zentrum für Gründerinnen 
und Unternehmerinnen“. 
Das Ziel: Die Gründerinnen-
quote im Land soll weiter 
steigen. Daneben soll das 

Servicezentrum langfristig 
als feste Größe im Grün-
dungsgeschehen etabliert 
werden. 
Gegenwärtig wird in 
Sachsen-Anhalt fast jede 
dritte Firma von einer Frau 
gegründet,  damit liegt das 
Land im Bundesschnitt.

Den offiziellen Startschuss 
für das neue Servicezentrum, 
das von der BPC – Die UN-
TERNEHMERinnen AKADE-
MIE GmbH getragen wird, 

gab Wirtschaftsstaatssekretä-
rin Dr. Tamara Zieschang. 

Sie betonte: „Sachsen-An- 
halt ist schon jetzt ein Land 
der Gründerinnen und Un-
ternehmerinnen. Gleichwohl 
brauchen wir auch mit Blick 
auf die steigende Zahl anste-
hender Unternehmensnach-
folgen noch mehr Frauen, die 
ihre berufliche Zukunft selbst
in die Hand nehmen. 
Dies gilt umso mehr, als dass 
Gründungen durch Frauen
oft besonders nachhaltig sind. 

Gute Unterstützungsangebote 
und ein starkes Netzwerk sind 
hier das A und O. Mit dem 
neuen Servicezentrum stellen 
wir für Gründerinnen alle Am-
peln auf Grün.“

Dazu Traudel Gemmer, 
Geschäftsführerin BPC – Die 
UNTERNEHMERinnen
AKADEMIE: „Gründerinnen 
und Unternehmerinnen haben 
in der Wirtschaft Sachsen-An-
halts eine große Bedeutung 
und hohe Anerkennung. Die 
Stärkung von Gründerinnen 
und Unternehmerinnen als po-
tentielle Arbeitgeberinnen ist
unsere Aufgabe und unser 
nachhaltiges Ziel. Gründen 
macht glücklich!“

Hintergrund:
Das neue Servicezentrum 
wird mit rund 800.000 Euro 
aus dem Programm
„ego.-KONZEPT“ gefördert. 
Es hat Standorte in Magde-
burg und Halle und bietet eine 
mobile Betreuung im gesam-
ten Land. Ziel ist es, Frauen 
für die Selbständigkeit zu sen-
sibilisieren und sie während 
und nach einer Gründung zu 
unterstützen. 
Dafür sind u.a. Workshops, 
Themenabende und indivi-
duelle Trainings geplant. Das 
Servicezentrum wird dabei als 
Lotse mit regionalen Akteuren 
der Gründerszene wie Grün-
derzentren, Hochschulen, 
Kammern, Verbänden und 
Kommunen zusammenarbei-
ten. Neben Neugründungen 
steht auch die Unterneh-
mensnachfolge im Fokus. Mit 
diesem Konzept hat sich BPC 
in einem Ideenwettbewerb 
durchgesetzt.

Informationen zur Gründerför-
derung des Landes gibt es im 
Internetauftritt der Investitions-
bank unter www.ib-sachsen-
anhalt.de oder an der kosten-
freien Hotline (0800 56
007 57).

Im Gespräch: Christian Krutzger  vom Transfer- und Gründerzentrum (TUGZ) der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg mit Christine Arendt  vom Wirtschaftsministerium
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„Otto fährt smart“ – Die Mercedes-
Benz Niederlassung Magdeburg 
übergibt smart fortwo an 
„Pro Magdeburg“ e-V.
[Magdeburg] – Mit der Über-
gabe eines smart fortwo 
setzte Astrid Stolze, Direktorin 
der Mercedes-Benz Nieder-
lassung Magdeburg, Ende 
Februar ein besonderes
Zeichen im Rahmen des lang-
jährigen Engagements der 
Niederlassung für das
Stadtmarketing „Pro Magde-
burg“ e.V.. 

Gemeinsam mit Georg Ban-
darau, Geschäftsführer des 
Stadtmarketing „Pro Magde-
burg“ e.V., gab sie die 
Verlängerung des Sponso-

ringengagements bekannt: 
„Wir freuen uns, nach
langjähriger Partnerschaft, 
auch 2016 das Stadtmarke-
ting „Pro Magdeburg“ e. V.
weiterhin zu unterstützen.“

Der an „Pro Magdeburg“ 
übergebene smart fortwo trägt 
den sinnigen Schriftzug
„otto fährt smart“. Der Slogan 
verweist auch auf die ener-
gieeffiziente Fahrweise
des smarts, der sich hervor-
ragend für den Verkehr in der 
Ottostadt eignet.

Astrid Stolze setzt mit der 
Fahrzeugübergabe ein 
Zeichen für die gute Zusam-
menarbeit mit dem Stadt-
marketing: „Als langjähriges 
Mitglied im Verein ist es uns 
ein besonderes Anliegen, 
dass das Stadtmarketing 
auch weiterhin Vollgas für die 
Stadt Magdeburg gibt. 
Aus diesem Grund stellen wir 
sehr gerne unseren Stadtflit-
zer zur Nutzung für Vereins-
zwecke zur Verfügung.“

Stadtmanager Georg 
Bandarau freute sich sehr 

über dieses besondere
Engagement für die Ottostadt 
Magdeburg: 
„Wir bedanken uns herzlich 
für die großzügige und lang-
jährige Unterstützung durch 
die Mercedes-Benz
Niederlassung Magdeburg 
und die gute Zusammenarbeit 
in den letzten Jahren.
Das anhaltende Engagement 
des Unternehmens für die 
Stadt und die Ottostadt-
Kampagne ist beispielhaft und 
freut uns ganz besonders.“

v.l.n.r.: Marion Weinroth (Sekretärin des Stadtmarketing „Pro Magdeburg“ e.V., Madleen Herz (Assistenz der Geschäftsfüh-
rung des Stadtmarketing „Pro Magdeburg“ e.V.), Georg Bandarau (Geschäftsführer des Stadtmarketing „Pro
Magdeburg“ e.V., Astrid Stolze (Direktorin der Mercedes-Benz Niederlassung

Weitere Informationen von smart sind im Internet verfügbar: 
www.smart-magdeburg.de
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Neuer Werksleiter bei Masterflex-
Tochter in Halberstadt
Halberstadt, im Februar 2016 – Dr. Arndt Oetjen ist der neue Produktionsleiter bei der Masterflex-Tochtergesellschaft No-
voplast Schlauchtechnik in Halberstadt. Seit 1. Februar 2016 leitet der promovierte Diplom-Ingenieur für Verfahrens- und 
Kunststofftechnik die komplette Fertigung für den Bereich Medizintechnik als auch für den Bereich Industrietechnik und 
soll dort für eine zuverlässige Produktion in den Wachstumsmärkten sorgen.

Der 50-jährige Familienva-
ter sammelte nach seinem 
Studium der Verfahrens-und 
Prozesstechnik in Hamburg 
und seiner Promotion im 
Bereich Mechanische Verfah-
renstechnik an der Universität 
Paderborn vielfältige Erfah-
rungen in der Industrie. 

Als Entwicklungsingenieur 
arbeitete Herr Oetjen sechs 
Jahre bei dem Heidelberger 
Druck-Konzern in Heidelberg 
und in den USA sowie als 
Projekt- und Qualitätsleiter 
bei dem Konzern Paul Hart-
mann AG in Deutschland und 
China.  
In den letzten zehn Jahren 
war Herr Oetjen als Tech-
nischer Leiter und Werkleiter 
bei mittelständischen Unter-
nehmen der kunststoffverar-
beitenden Industrie tätig. 

Herr Oetjen will die Produk-
tion in Halberstadt in Punkto 
Qualität, Zuverlässigkeit und
Effizienz weiter vorantreiben, 
und dies bei wachsenden 
Stückzahlen und Ausla-
stungen. „Das Setzen und 
Erreichen von Zielen ist sehr 

wichtig. Wichtiger ist
jedoch der Weg. Nur ein 
lernendes Unternehmen wird 
auch morgen noch  erfolg-
reich sein“.

Ole Stein, Geschäftsführer 
der Novoplast Schlauchtech-
nik, freut sich sehr über den
Neuzugang, da er sich dann 
seinen Schwerpunkten im 
Vertrieb und in der Pro-
duktweiterentwicklung wieder 
verstärkt widmen kann. 

Damit wird die Masterflex-
Marke Novoplast Schlauch-
technik im Jahr 2016 wieder 
nachhaltig auf Wachstums-
kurs gebracht.

Die Masterflex Group ist 
der börsennotierte Spezia-
list für die Entwicklung und 
Herstellung anspruchsvoller 
Verbindungs- und Schlauch-
systeme. Mit zwölf operativen 
Einheiten in Europa, Amerika 
und Asien ist die Gruppe 
nahezu weltweit vertreten. 
Wachstumstreiber sind die 
Internationalisierung und die 
Innovation.

Dr. Arndt Oetjen ist der neue Produktionsleiter bei der 
Masterflex-Tochtergesellschaft Novoplast Schlauchtechnik 
in Halberstadt.

Medizintechnik ganz nach Bedarf
Flexibel. Präzise. Innovativ.

Monolumenschläuche für Infusion–Ernährung–Angiographie–PTCA usw. 

Multilumenschläuche für Dialyse–Drainage–Urologie usw. 

Multilayerschläuche für Infusion–Transfusion–PTCA usw. 

Novoplast Schlauchtechnik GmbH produziert gemäß DIN EN 13485 in Reinräumen 

der Klassen 6, 7 und 8

Ihr Spezialist für die Produktion von Kunststoff-
schläuchen mit einem Durchmesser von 
0,1 bis 50 mm

• Höchste Qualität • Umfassendes Know-How und Erfahrung 
• Hohe Flexibilität • Professionelle Beratung und Betreuung 
• Individuelle Produktentwicklung • Innovative Produkte

Novoplast Schlauchtechnik GmbH
In den Langen Stücken 6 · 38820 Halberstadt · Germany
Tel. +49 3941 6869-0 · Fax +49 3941 6869-40
www.schlauchtechnik.de 
medizin.novoplast@masterflexgroup.com
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Hartmut Möllring (rechts)  mit der CDU-Landtagsabgeordneten Frauke Weiß sowie dem Landtags-Kandidaten Daniel Szara-
ta und Betriebsleiter Jörg Pflaum (Foto: Dieter Kunze)

Novoplast Schlauchtechnik diskutiert mit Wirt-
schaftsminister über die Qualität der Ausbildung
Halberstadt, den 3. Februar 
2016 – Heute begrüßte Ole 
Stein, der Geschäftsführer
der Novoplast Schlauch-
technik, einer Tochter der 
international engagierten 
Masterflex Group, eine 
Besucher-Delegation von 
Landesregierung und Land-
tag, geführt von Hartmut 
Möllring, Wirtschaftsmini-
ster Sachsen-Anhalt. 
Begleitet wurde er von Hei
ke Brehmer, MdB, Frauke 
Weiß, MdL, Martin Skiebe, 
Landrat des Landkreises 
Harz, Daniel Szarata, Land-
tags-Kandidat und Thomas 
Rimpler, Wirtschaftsförde-
rer Stadt Halberstadt. 

Die Politiker wollten sich vor 
Ort das Erfolgsmodell von 
Novoplast Schlauchtechnik 
anschauen, die noch in den 
Wirren der Wende 1990 
gegründet worden war und 
heute einer der größten Ar-
beitgeber der Region ist.
Nach dem Rundgang durch 
das ca. 20.000 m2 große 
Gelände mit drei Reinräumen 

der Klassen 6 bis 8 diskutier-
ten die Vertreter der Firma 
mit den Landespolitiker vor 
allem über zwei Themen: Den 
Rückgang von ausbildungs-
willigen und -fähigen jungen 
Menschen in der Region 
sowie über die Nebenbedin-
gungen des Mindestlohns.
Stein: „Wir bilden seit Jahren 
und gerne Schulabgänger 
als Verfahrenstechniker für 
Kunststoff und Kautschuk 
aus. Doch die Zahl der Be-
werbungen ist seit Jahren
rückläufig. Auch die Vorbil-
dung dieser jungen Men-
schen, was Grundrechen-
arten, Rechtschreibung und 
Allgemeinbildung angeht, 
folgt leider diesem Trend. 
Als Teil eines internationalen 
Konzerns sind wir jedoch 
zwingend auf motivierte und 
gut ausgebildete Nachwuchs-
kräfte angewiesen, die bei 
uns auch richtig Karriere
machen können. Denn bei 
millionen-schweren Investi-
tions-Entscheidungen achtet
unsere Zentrale natürlich 
auch darauf, dass wir auf 

Sicht von fünf bis zehn Jah-
ren eine ausreichend große 
und qualifizierte Belegschaft 
zur rentablen Nutzung von 
Maschinen und Reinräumen 
haben. Was nutzen hochwer-
tigste Anlagen, wenn sie
keiner bedient? Daher hoffen 
wir, dass es der Politik gelingt, 
diese Standort-Frage
im Sinne der Halberstädter 
und der Region zu lösen.“

Auch beim Thema Mindest-
lohn sprach Stein Klartext: 
„Wir haben kein Problem mit
einem Lohn von 8,50 €/ 
Stunde. Nur verzerrt der 
Mindestlohn, den man ohne 
jegliche Qualifikaton erhält, 
die Entlohnungsstruktur bei 
nicht so hoch qualifizierten
Tätigkeiten. Zudem belasten 
die bürokratischen Aufwen-
dungen, nicht nur im Zusam-
menhang mit dem Mindest-
lohngesetz, die Verwaltung 
des Unternehmens.
Das kann sich für diese indus-
triearme Region zum Stand-
ort-Nachteil auswirken.“
Minister Möllring konnte die 

Ausführungen durchaus nach-
vollziehen. 
Insbesondere zur Frage der 
Ausbildungsqualifikation 
nahm er Stellung.
Die Landtagsabgeordnete 
Weiß betont die gegenseitige 
Bedeutung der Ausbildung 
des Nachwuchses. Weiß: 
„Wer in junge Leuten inve-
stiert, ist auf der richtigen 
Seite und tut etwas für die Zu-
kunft. Wichtig ist zudem, dass 
diese qualifizierten Fachkräfte 
hier interessante Unterneh-
men finden und Perspektiven
erhalten - dann bleiben sie 
auch in unserer Region.“

Die Masterflex Group ist 
der börsennotierte Spezia-
list für die Entwicklung und 
Herstellung anspruchsvoller 
Verbindungs- und Schlauch-
systeme. Mit zwölf operativen 
Einheiten in Europa, Amerika 
und Asien ist die Gruppe 
nahezu weltweit vertreten. 
Wachstumstreiber sind die 
Internationalisierung und die 
Innovation.

Wirtschaftspost
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Daniel Hättasch, Prokurist der DIEpA und Harald Darlong, geschäftsführender Gesellschafter der DIEpA mit David Plink, 
Chief Executive Officer des Top Employers Institute 
Bildnachweis: Top Employers Institute

DIEpA Personalleasing wurde als 
Top Employer Deutschland 2016 zertifiziert!
Das mittelständische 
Unternehmen DIEpA 
Personalleasing ist sehr stolz, 
verkünden zu können, dass 
es am 18. Februar in Düssel-
dorf für seine außerordent-
liche Mitarbeiterorientierung 
durch das Top Employers 
Institute offiziell zertifiziert 
wurde und somit zu dem 
exklusiven Kreis der Top 
Employers gehört.

Das Top Employers Institute 
zertifiziert jährlich weltweit 
Arbeitgeber mit herausra-
gender Personalführung und 
-strategie. Wer Mitarbeiter-
orientierung ins Zentrum 
stellt, sorgt dafür, dass sich 
Menschen persönlich wie 
professionell weiterentwi-
ckeln. DIEpA wurde als Top 
Employer Deutschland 2016 
ausgezeichnet.

Das Top Employers zertifiziert 
weltweit die hervorragendsten 
Leistungen in der Mitarbei-
terorientierung vielfältiger 
Unternehmen. Es wurden 
kürzlich die Ergebnisse der 
diesjährigen Untersuchung 
der Mitarbeiterbedingungen 
von wichtigen Arbeitgebern 
in Deutschland bekanntge-
geben. DIEpA hat erfolgreich 
diese Zertifizierung erhalten 
und ist stolz, offiziell als Top 
Employer anerkennt zu sein.

Essentieller Bestandteil des 
Top Employers Zertifizie-
rungsprogramms: Alle teilneh-
menden Unternehmen durch-
laufen einen einheitlichen 
Untersuchungsprozess. 
Sie müssen die definierten 
und standardisierten hohen 
Anforderungen erfüllen, um 
eine Zertifizierung zu erhal-

ten. Um die Aussagekraft 
und Wertigkeit des gesamten 
Zertifizierungs-Prozesses 
zu verstärken, wurden alle 
Antworten und Belege einer 
unabhängigen und zentra-
len Instanz unterzogen und 
eingehend geprüft. 

Das Top Employers Institute 
bewertete die Mitarbeiter-
angebote von DIEpA  in den 
folgenden Kategorien:

- Talentstrategie
- Personalplanung
- Onboarding
- Training und Entwicklung
- Performance Management
- Führungskräfteentwicklung
- Karriere & Nachfolge-
  planung
- Compensation & Benefits
- Unternehmenskultur

Steffen Neefe, Country Mana-
ger DACH des Top Employers 
Institute: „Unsere detaillierte 
Untersuchung hat ergeben, 
dass DIEpA  ein herausra-
gendes Mitarbeiterumfeld ge-
schaffen hat und eine große 
Bandbreite von kreativen Ini-
tiativen bietet. Diese reichen 
von sekundären Vorteilen 
und Arbeitsbedingungen bis 
hin zu einem Leistungsma-
nagement, welches im vollen 
Einklang mit der Unterneh-
menskultur steht.“

Weitere Informationen zur 
DIEpA: www.die-pa.de 

Weitere Informationen zum 
Top Employer Institute:  
www.top-employers.com

Wirtschaftspost
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Piening Personal zum fünften Mal als einer der besten 
Arbeitgeber im deutschen Mittelstand ausgezeichnet

Piening Personal zum fünften Mal als einer der besten Arbeitgeber im deutschen Mittelstand ausgezeichnet, von links: 
Holger Piening, geschäftsführender Gesellschafter der Piening GmbH, Wolfgang Clement, ehemaliger Bundeswirtschafts-
minister und „Top Job“ Mentor, Quelle: TOP JOB

Die Auszeichnung 
„Top Job“ steht seit vielen 
Jahren für herausragende 
Qualität als Arbeitgeber. 
Am 12. Februar konnte 
Holger Piening, geschäfts-
führender Gesellschafter 
der Piening GmbH, diese 
Auszeichnung bereits zum 
fünften Mal aus den Händen 
des früheren Bundeswirt-
schaftsministers Wolfgang 
Clement und „Top Job“ 
Mentors in Berlin entgegen-
nehmen. Mit dem Qualitäts-
siegel zeichnet das Zentrum 
für Arbeitgeberattraktivität, 
zeag GmbH, Unternehmen 
aus, die sich auf bemer-
kenswerte Art und Weise 
für eine gesunde Arbeits-
platzkultur stark machen.
Bielefeld,

Bielefeld, 16. Februar 2016: 
„Wir haben einen hohen 
Anspruch an unsere Qualität 
als Arbeitgeber und Perso-
naldienstleister. Dabei stehen 
unsere Mitarbeiter stets im 
Mittelpunkt. Die erneute 
Auszeichnung mit dem ‚Top 
Job‘ Siegel bestärkt uns darin, 
besonderes Augenmerk auf 
ein hohes Verantwortungs-
bewusstsein bei unseren 

Führungskräften zu legen. 
Ebenso wichtig ist für uns 
die Fort- und Weiterbildung 
unserer Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Im Wettbewerb 
um die besten Talente ist die 
Arbeitgeberqualität ein zu-
nehmend wichtiges Kriterium, 
insbesondere im Bereich der 
qualifizierten Arbeitskräfte“, 
erklärt Holger Piening, ge-
schäftsführender Gesellschaf-
ter der Piening GmbH.

Die wiederholte Auszeichnung 
mit dem Qualitätssiegel „Top 
Job“ sieht Holger Piening 
auch als das Ergebnis einer 
konsequent auf Fairness, 
Nachhaltigkeit, Verantwor-
tung, Vertrauen, Wertschät-
zung und Leistung aufbauen-
den Unternehmenskultur. 
In der aktuellen Benchmark-
Erhebung haben insbeson-
dere die Kommunikation 
im Unternehmen und die 
Weiterbildung der Mitarbeiter 
überzeugt. Ebenso gehören 
die Zusammenarbeit in der 
Belegschaft sowie die Zufrie-
denheit der Mitarbeiter mit 
ihren Vorgesetzten zu den im 
Benchmark-Bericht hervorge-
hobenen Stärken.
Arbeitgeberqualität als stra-

tegischer Faktor
„Die Auszeichnung ‚Top Job’ 
steht für eine nachhaltige 
Arbeitsplatzkultur, die in glei-
chem Maße gesund und leis-
tungsorientiert ist. Die Piening 
GmbH schafft es, durch inspi-
rierende Führungsarbeit, ein 
vertrauensvolles Miteinander 
und gute Arbeitsbedingungen 
ein frucht-bares Innova-
tions- und Leistungsklima zu 
schaffen“, sagt Silke Masurat, 
Geschäftsführerin der zeag 
GmbH. Die Entwicklung der 
diesjährigen „Top Job“-Un-
ternehmen unterstreicht ihrer 
Ansicht nach aufs Neue die 
strategische Bedeutung der 
Arbeitgeberattraktivität.

Seit 2002 zeichnet das Siegel 
„Top Job“ mittelständische 
Unternehmen für ihre Qualität 
als Arbeitgeber aus. Die 
Organisation der Benchmark-
Erhebung obliegt der zeag 
GmbH, dem Zentrum für Ar-
beitgeberattraktivität mit Sitz 
in Konstanz am Bodensee. 
Die wissenschaftliche Leitung 
liegt in den Händen von Prof. 
Dr. Heike Bruch und ihrem 
Team vom Institut für Führung 
und Personalmanagement 
der Universität St. Gallen. Die 

Wissenschaftler der Universi-
tät St. Gallen befragten zum 
einen die Personalleitung 
nach den eingesetzten HR-
Methoden und -Instrumenten. 
Zum anderen führten sie 
eine Mitarbeiterbefragung 
durch, die zu zwei Dritteln das 
Endergebnis bestimmt. Ein 
Drittel zählt das HR-Instru-
mentarium.

Über Piening Personal
Die Piening GmbH ist ein 
Familienunternehmen in 
zweiter Generation. 1979 
gegründet, beschäftigt der 
Personaldienstleister mit 
Sitz in Bielefeld-Sennestadt 
rund 6.500 Mitarbeiter und ist 
überregional mit mehr als 55 
Niederlassungen vertreten. 
Das Unternehmen bietet in 
den Dienstleistungsbereichen 
Zeitarbeit, Personalvermitt-
lung, Outsourcing und Out-
placement ein umfassendes 
Portfolio an Personaldienstlei-
stungen. Piening Personal ist 
Mitglied im Interessenverband 
Deutscher Zeitarbeitsunter-
nehmen e.V. (iGZ).

Weitere Informationen er-
halten Sie unter
www.piening-personal.de
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WirtschaftspostWirtschaftspost
In eigener Sache: Wirtschaftspost – Idee / Konzept / Team

Liebe Leserinnen und Leser,

Wirtschaftspost ist eine Kombination aus Newsletter und Webpaper. Wir veröffentlichen in un-
serem Webpaper interessante News unserer Kunden und verschicken zu jeder Neuerscheinung
unseres Webpapers Newsletters mit den aktuellen Themen und einem Link auf unser Online-Mag-
azin im Internet. 

Unsere Wirtschaftspost ist so Ihre Chance, Ihre Wunschadressen mit anspruchsvollen Presse-
news direkt zu erreichen, ohne auf das Wohlwollen der Redaktionen der bekannten Presseland-
schaft angewiesen zu sein. Auch Anzeigen können Sie im Rahmen Ihrer gebuchten Fläche ohne
Mehrkosten beliebig integrieren.

Bei uns veröffentlichen Sie regelmäßig oder nach Bedarf Ihre Pressetexte und -bilder im A4-For-
mat. Gern unterstützen unsere erfahrenen Wirtschaftsjournalisten Ihre Arbeit und sind vor Ort,
wenn es bei Ihnen spannende Anlässe gibt, von denen die Welt erfahren soll. 

Wirtschaftspost erschien im Februar 2014 erstmals Seitdemist der Verteiler unseres Newsletters
ständig gewachsen. Genau genommen bestimmen Sie selbst die Auflage und den Verteilerkreis
unseres Newsletters, denn wir verschicken unseren Newsletter mit Ihrer Veröffentlichung an jede
E-Mail-Adresse, die Sie uns benennen. Und unser Verteiler wächst von Ausgabe zu Ausgabe,
denn wir akquirieren jeden Monat neue Teilnehmer mit neuen Wunschadressen. Wer uns nicht
abbestellt, bleibt im Verteiler.

Wir haben uns entschieden, unser Produkt nur auf ausdrücklichen Kunden wunsch als Printprodukt
zu drucken. 

Wirtschaftspost- Angebotspreise für Ihre Beiträge:

Mit transparenten und angemessenen Preisen als Äquivalent für unseren Aufwand schonen wir Ihr
Werbebudget und veröffentlichen Ihre Botschaften zielgruppensicher:

1/2 Seite A4:              100,00 € zzgl. ges.MwSt.
1 Seite A4:                 150,00 € zzgl. ges.MwSt.
1 Doppelseite A4:      250,00 € zzgl. ges.MwSt.

1 Journalististischer Einsatz bei Ihnen vor Ort: 150,00 € zzgl. ges.MwSt.

Für Ihre Fragen und Wünsche stehen wir Ihnen gern zur Verfügung.

Ihre Ansprechpartner: Freimut Hengst Bettina Koch
Tel.: 0391 - 5 98 21 69
Funk: 0179 - 1 20 17 99 0152 - 27 16 49 21
E-Mail: freimut.hengst@1ajim.de federundkiel@gmail.com

www.wirtschaftspost-online.de
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